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Gi/fe Gründe für und dagegen
Vertreter und Vertreterin-
nen der Schweizer Umwelt-
verbände (WWF, VCS, SBN,
SGU, NFS und SES) brüten in
regelmässigen Abständen
über die Frage, ob es aus
ökologischer Sicht sinnvoll
ist, der EG beizutreten. An
einem Europa-Seminar ' in
Bern im Oktober konnte
weder ein Ja noch ein Nein
herauskristallisiert wer-
den.

Die Minister der EG-und der EFTA-
Staaten haben sich nun also auf ei-
nen Vertrag geeinigt, der neben den
zwölf EG- auch die sieben EFTA-
Länder am Binnenmarktprogramm
beteiligen und zu einem gemeinsa-
men Europäischen Wirtschafts-
räum (EWR) verbinden soll. Bin-
nenmarkt, um dies nochmals in
Erinnerung zu rufen, bedeutet die
Einführung der sogenannten vier
Freiheiten, fre/ër Warenverkehr,
freier Personenverkehr (nur Arbe/'f-
nehmende,), freier Kap/'fa/- und frei-
er D/ensf/e/sfungsverkehr. Damit
der freie Binnenmarkt gut funktio-
niert, werden nicht nur Zölle abge-
baut,sondern auch Kontrollen,
Bewilligungsverfahren beseitigt,
sogenannte technische Handels-
hemmnisse ausgeräumt. Dazu soll
im ganzen EWR auch das Recht
vereinheitlicht werden, das mit dem
Funktionieren des Binnenmarktes
in Zusammenhang steht. Die EFTA-
Länder und damit auch die Schweiz
müssten insgesamt 1400 EG-
Rechtserlasse übernehmen, das
sind rund 20'000 Seiten Gesetz.

Der Bundesrat hat beschlossen,
den EWR-Vertrag dem Parlament
sowie Volk und Ständen zur Annah-
me zu empfehlen. Er hat auch ein-
gestanden, dass der EWR-Vertrag
unausgeglichen sei, denn die EF-
TA-Länder haben bei der Weiter-
entwicklung des übernommenen
EG-Rechts kein Mitbestimmungs-
recht. Der Bundesrat betrachtet den
EWR deshalb nur als Übergangslö-

1) Die Presse-Dokumentation kann für Fr. 7.-
bestellt werden bei: Koordination für Europa-
fragen, Postfach, 3360 Herzogenbuchsee.

sung auf dem längerfristigen Weg
zum EG- Beitritt.

Weder JA noch Nein

Die Schweizer Umweltorganisatio-
nen haben zu EWR und EG bisher
weder Ja noch Nein gesagt. Es ist
ihnen ein Anliegen, dass sie nicht
gleich in ein Lager geschlagen wer-
den. Sie wollen sich nicht an den
bekannten politischen Graben-,
kämpfen beteiligen, wo die Inhalte
meist auf der Strecke bleiben. Dafür
ist das Thema zu wichtig. Mit einem
Ja oder Nein zum EWR- oder EG-
Beitritt werden Weichen gestellt.
Dazu braucht es volle Information
nicht nur über den genauen Inhalt
der Verträge, sondern auch über
das politische Programm, das darin
zum Ausdruck kommt.

Darüber hinaus stellen sich die UO
folgende Fragen: Welches sind un-
sere Lebensziele? Was braucht es
dazu? Wie stellen wir uns das Zu-
sammenleben der Völker in Europa

vor? Welche Ziele soll Europa als
Gemeinschaft verfolgen?

Ökologische Folgekosten
aufzeigen

WWF, VCS, SBN, SGU, NFS und
SES haben diesen Sommer öffent-
lieh auf die zusätzlichen Umweltbe-
lastungen hingewiesen, die mit
dem angestrebten weiteren quanti-
tativen Wirtschaftswachstum in Eu-

ropa zu erwarten sind. Sie haben
sich für ihre Aussagen auf eine EG-
Studie abgestützt. Diese unter-
sucht die Auswirkungen des Bin-
nenmarktprogramms auf die
Umwelt in der EG. Die Umweltorga-
nisationen haben den Bundesrat
aufgefordert, die Auswirkungen des
Binnenmarktprogramms auf die
Schweiz ebenfalls untersuchen zu
lassen. Die vom Bundesrat einge-
holte Studie über allfällige wirt-
schaftliche Vorteile einer Binnen-
marktbeteiligung genügt nicht als
Entscheidungsgrundlage. Denn die
Kehrseite der Medaille, nämlich die
ökologischen Folgelasten und -ko-
sten müssen ebenfalls aufgezeigt
werden.

Die Umweltorganisationen sind
daran, die EWR-Vertragstexte auf
die Erfüllung der beiden Bedingun-
gen hin zu prüfen. Sie werden es
aber nicht bei einer blossen Stel-
lungnahme bewenden lassen, son-
dem Ziele aus ihrer Sicht formulie-
ren und versuchen, konkrete
Perspektiven und Wege aufzuzei-
gen. Sie wollen sich für ein ökologi-
sches, solidarisches, direktdemo-
kratisches und offenes Europa
engagieren. Und, eines ist schon
heute klar: So etwas wie eine Euro-
päische Integration darf nicht län-
ger die Angelegenheit eines kleinen
eingeweihten Kreises bleiben, der
hinter verschlossenen Türen die !n-
teressen der Schweiz in Europa for-
muliert.

Theresa Herzog*

* Die Autorin ist Koordinatorin für Europafra-
gen der Schweizer Umweltorganisationen.

Bedingungen
Die Schweizer Umweltorganisa-
tionen haben in Zusammenarbeit
mit zielverwandten Organisatio-
nen in den anderen EFTA-Staa-
ten zwei Mindestbedingungen an
Hûri SA/U-\/ürtran nActûllt*
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